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Mechanismen aus lokalen und subthematischen Pilotprojekten in den eigentlichen Policy-
Prozess (Kap. 9) die für autoritäre Systeme postulierte „Black Box“ der Entscheidungsfin-
dung deutlich verkleinern kann. 
Während sich der Nachweis des tatsächlichen Einflusses von NGOs als schwierig erweist 
und der Autor zum Ende konzediert, dass sich „bislang noch wenig Evidenz für Einfluss von 
NGOs auch auf den Output des Gesetzgebungsprozesses [ergibt]“ (S. 293), erscheint diese 
detaillierte Darstellung der „prozeduralen Pluralisierung“ (S. 286) in der chinesischen 
Gesetzgebung als wichtigste Leistung der vorliegenden Arbeit. 
Zu hinterfragen bleibt, inwieweit heute, nach Jahren der Machtkonzentration und internen 
Disziplinierung des Partei- und Staatsapparates unter Xi Jinping, die von Voß ins Zentrum 
der Analyse gestellten Konzepte des „fragmentierten Staates“ nach Alpermann (2010) und 
der „State-in-Society“-Ansatz nach Migdal (2001) noch zum Verständnis aktueller Policy-
Prozesse in der VRC taugen. Wie so oft in der zeitgenössischen Chinaforschung wird hier 
das Problem von „moving targets“, d. h. sich ständig rasant verändernder Untersuchungsob-
jekte im politischen System Chinas, offenkundig. So muten denn auch die im Fazit festge-
stellten „allgemeinen Liberalisierungsströmungen“, gekennzeichnet durch eine zunehmende 
„Herrschaft des Rechts“ (S. 312) und eine stärkere Input-Legitimation der kommunistischen 
Einparteienherrschaft, die sich auf Quellen der Jahre 1997 bis 2011 berufen, angesichts der 
Beschlüsse des 19. Parteikongresses im Herbst 2017 etwas aus der Zeit gefallen an. 

Bertram Lang 

Michael Paul: Kriegsgefahr im Pazifik? Die maritime Bedeutung 
der sino-amerikanischen Rivalität  
Baden-Baden: Nomos, 2017. 320 S., 64 EUR 
Der Westpazifik ist Austragungsort hegemonialer Konkurrenz zwischen der Volksrepublik 
China und den USA. Für die regionale Vormachtstellung ist die Kontrolle über strittige 
Territorialgewässer und die indopazifischen Seewege von zentraler Bedeutung. Beide 
Staaten müssen ihre Ansprüche durch Machtprojektion zur See abstützen. Acht der zehn 
größten Containerhäfen befinden sich in Asien. Ein Drittel des globalen Handelsvolumens 
wird jährlich über das Südchinesische Meer verschifft. Peking bezieht etwa 80% seiner 
Rohölimporte durch die Straße von Malakka, einer 2,7 Kilometer breiten Engstelle zwischen 
Malaysia und der indonesischen Insel Sumatra, die jährlich bis zu 60.000 Frachtschiffe 
passieren. Die Staaten Ostasiens decken knapp die Hälfte ihres Bedarfs an verflüssigtem 
Erdgas durch diese Meerenge. Für den Fall möglicher Ausfallkosten gibt es keine geeignete 
Rückversicherung durch alternative Versorgungswege. Der Schutz maritimer Handelsrouten 
und die militärische Absicherung konkurrierender Territorialansprüche unterstreichen die 
Kriseninstabilität der Region und bieten latente Eskalationspotenziale.  
Michael Paul ist einer der führenden Kenner sino-amerikanischer Sicherheitspolitik in 
Deutschland. Er untersucht, ob die chinesischen Streitkräfte zukünftig fähig sind, den 
Zugang der USA zum asiatisch-pazifischen Raum einzuschränken und damit deren Status 
als Weltmacht herauszufordern. Manche Beobachter vermuten in den ordnungspolitischen 
Paradoxien Ostasiens eine moderne Thukydides-Falle: Obwohl es dort seit der militärischen 
Strafexpedition Pekings gegen Vietnam 1979 zu keinem Krieg mehr gekommen ist, fürchte-
ten die USA den unfriedlichen Aufstieg Chinas. Eine militärische Konfrontation beider 
Staaten sei auf Dauer unvermeidlich.  
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Pauls zentraler Befund widerspricht dieser Logik. Peking werde auf absehbare Zeit nicht in 
der Lage sein, die Vorherrschaft Washingtons außerhalb Ostasiens herauszufordern. Jedoch 
könne die Volksrepublik die Operationsfähigkeit der US-Streitkräfte im Westpazifik ein-
schränken, wodurch sie deren effektive Machtprojektion verhindere. Durch die Entwicklung 
weitreichender Antischiffsraketen, den Einsatz paramilitärischer Seemilizen und die Kon-
struktion militärisch nutzbarer Infrastruktur auf Landaufschüttungen im Südchinesischen 
Meer schaffe Peking eine robuste Pufferzone, um US-Streitkräfte auf Abstand halten zu 
können. Die küstenferne Operationsfähigkeit der chinesischen Seestreitkräfte, besonders 
innerhalb der ersten Inselkette von den Kurilen über Japan und die Ryukyu-Inseln bis hin zu 
Taiwan, den Philippinen und Borneo, ist eine Herausforderung für das US-
Pazifikkommando. Mit der sicherheitspolitischen Schwerpunktverlagerung der USA nach 
Ostasien unter Präsident Barack Obama sollen bis 2020 etwa 60% der US-Marine im Pazifik 
stationiert werden. Nach Paul stellt Chinas Antizugangsstrategie zwar den Status quo durch 
Gegenmachtbildung in Frage, führt aber nicht zu einer exklusiven Einflusszone Pekings im 
asiatisch-pazifischen Raum. Dennoch gelingt es der Volksrepublik, der globalen Führung 
der USA ein Machtzentrum im Westpazifik entgegenzusetzen und deren Hochseedominanz 
in der eigenen Peripherie einzuschränken. Das Ordnungsverständnis beider Staaten schließt 
sich gegenseitig aus. 
Zahlreiche Friktionspotenziale und die unklare Zuverlässigkeit krisenresistenter Mechanis-
men zur Eskalationskontrolle sind mögliche Konfliktauslöser eines sino-amerikanischen 
Kriegsszenarios. Chinas maritimer Nationalismus ist ein Unsicherheitsfaktor, auf den 
Washington bisher mit sanfter Eindämmungspolitik reagiert. Regelmäßige Durchfahrten 
strittiger Territorialgewässer sollen die Rechtswerdung chinesischer Ansprüche und die 
dauerhafte Ausübung effektiver Herrschaftsgewalt verhindern. Nach Paul könnten symbo-
lisch aufgeladene Zwischenfälle ausreichen, um die latente Rivalität in offene Konfrontation 
umschlagen zu lassen. Die Machtprojektion der chinesischen Seestreitkräfte werde jedoch 
durch organisatorische Defizite, die mangelnde Integration komplexer Waffensysteme und 
fehlende Kampferfahrung erheblich beeinträchtigt. 
Auch wenn Paul der chinesischen Außenpolitik weiterhin einen pragmatischen Kurs im 
Umgang mit eskalationsträchtigen Auseinandersetzungen attestiert, erkennt er eine zuneh-
mend niedrige Gewaltschwelle unterhalb der militärischen Eskalation. Dieses robuste 
Selbstbild Pekings könne mit den außenpolitischen Maximen der US-Regierung unter 
Präsident Donald Trump kollidieren. Wenn Washington die Verhinderung des machtpoliti-
schen Aufstiegs Chinas zum Maßstab der eigenen Ostasienpolitik macht, könnten die USA 
selbst zum Konflikttreiber werden. Gleichzeitig zweifelt Paul jedoch, wie belastbar 
Washingtons Bündnissystem in Ostasien tatsächlich ist. Für ihn ist fraglich, „ob die USA 
wegen einiger Felsen im Meer den Krieg mit China riskieren würden“ (S. 172). 
Paul gelingt eine präzise Gegenwartsanalyse der hegemonialen Konkurrenz zwischen China 
und den USA im Westpazifik. Sein realistisches Interpretationsmuster zeigt, wie zentral die 
Kontrolle über die indopazifischen Seewege für die Vormachtstellung in Ostasien ist, und 
betont die weltpolitische Bedeutung des sino-amerikanischen Wettrüstens zur See. 

Kevin Kälker 

 


